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Zwischen 1975 und 1991 gaben 
die Rohstoffpreise real um 35% 
nach (auf Dollarbasis, deflatio-

niert mit den Industriegüter-Export
preisen der OECD): jene der Nah-
rungs- und Genußmittel um mehr als 
50%, jene der Industrierohstoffe um 
12%. 

Die Rohstoffpreise wiesen eine deut
lich ausgeprägte zyklische Bewegung 
auf: In der letzten Expansionsphase 
der Weltwirtschaft zwischen 1986 und 
1989 zogen auch die Rohstoffpreise 
an Industrierohstoffe verteuerten 
sich in diesem Zeitraum um 27%, 
Nahrungs- und Genußmittel um 12%. 

Die Abschwächung des Wachstums 
der Weltwirtschaft seit 1989 ließ aber 
die Rohstoffpreise wieder fallen: Ein 
zyklischer Tiefstand wurde im I Quar
tal 1992 erreicht, seither sind die Prei
se geringfügig gestiegen Auf dem 
Markt für Industrierohstoffe setzte 
Mitte 1990 ein starker Rückgang ein, 
seitdem Frühjahr 1991 steigen die 
Preise wieder leicht (Abbildung 1) 

Die letzte Prognose der Vereinigung 
europäischer Konjunkturforschungs
institute vom Frühjahr 1992 hatte die 
Erholung etwas unterschätzt (Über
sicht 1): Für Energie roh Stoffe war 
eine Stagnation erwartet worden, tat
sächlich stiegen die Preise um 12% im 
II und um 3% im III Quartal 1992 Die 
Entwicklung der Industrierohstoffprei
se wurde weniger drastisch unter
schätzt: Statt je + 1 % im II und 
III Quartal stiegen die Preise um 3% 
bzw 4% Für Nahrungs- und Genuß
mittel kam die Erholung nicht zum 
Tragen, die Preise sanken weiter um 
1% bzw 5%, hier waren nach dem 

Unter der Annahme, daß sich die 
Weltkonjunktur 1993 etwas erholt, 
dürfte sich der seit Mitte 1992 auf 

dem Weltmarkt beobachtete leichte 
Anstieg der Industrierohstoff preise 
1993 fortsetzen (Prognose (6%) . 
Insbesondere die NE-Metalle Blei, 
Aluminium und Zinn, aber auch die 

agrarischen Industrie roh Stoffe 
Kautschuk, Zellstoff, Baumwolle und 

Schnittholz werden teurer. Im 
österreichischen Import war 1992 

noch kein Preisanstieg zu 
verzeichnen, gerade einige wichtige 
Industrierohstoffe wie Baumwolle, 

Aluminium oder Blei verbilligten sich. 
Mit gewisser Verzögerung dürften die 
Preissteigerungen des Weltmarktes 

auch Österreich erfassen. 

starken Preisverfall der Vorjahre 
leichte Anstiege erwartet worden 
Hauptgrund für die Prognosefehler 
war neben der falschen Konjunktur
einschätzung auch die Wechselkurs
entwicklung des Dollars (vgl für 
Österreich Abbildung 1) 

Leichte E i h o l u n g der 
Indus tr ie i oh S t o f f pre i se Mi l l e 

1992 

Nach einem drastischen Preisverfall 
1991 (—11%) sanken die Industrie
rohstoffpreise im I Quartal 1992 noch 
um 2%, erholten sich dann aber und 
stiegen in den darauffolgenden zwei 
Quartalen um 3% und 4% Über das 
ganze Jahr 1992 bedeutet dies — un
ter der Annahme einer stabilen Ent
wicklung im letzten Quartal 1992 — 
dennoch einen leichten Preisrück
gang um 2% (Übersicht 2} 

Am deutlichsten erholten sich im II 
und III Quartal die Preise von NE-Me
tallen ( + 4%, +6%; 1992 +2%), ins

besondere von Zink, Blei, Kupfer und 
Zinn 

Der Zinkpreis stieg, nach einem 
Rückgang im vorangegangenen Jahr 
von 26%, 1992 um 18%, jener des 
Schwestermetalls Blei nach —31% 
um 5%. Hintergrund ist einerseits die 
starke Dollarabwertung, andererseits 

HWWA-Index Abbildung 1 
der Industrieronstoffpreise 

— Auf Collartjasis 

- Auf Schillingbasis 
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Die Abwertung des Dollars in der ersten Jah
reshälfte 1992 ließ die Industrierohstoffpreise 
auf Dollarbasis etwas anziehen, während sie 
auf Schiliingbasis sanken. Die Umkehrung 
der Wechselkursentwicklung gegen Ende 1992 
drückt sich in — auf Dollarbasis stärker als 
auf Schiliingbasis — sinkenden Rohstoffprei
sen aus. 
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Prognose u n d t a t s äch l i che En twick lung d e r Rohs to f fp re i se Übersicht 1 

II Quartal 1992 III Quartal 1992 

Prognose ] Tatsäch l ich Prognose 1 ) Tatsäch l ich 

Veränderung gegen die Vorper iode in 

Nahrungs - und Genußmit te l + 2 — 1 + 1 — 5 

indust r ie rohsto f fe + 1 + 3 + 1 + 4 

Ag ra r i sche Rohstof fe + 2 + 5 ± 0 + 2 

NE-Metal le ± 0 + 4 + 2 + 6 

Energie roh Stoffe + 0 + 12 + 0 + 3 

HWWA-lndex insgesamt ± 0 + 8 ± 0 + 2 

Ohne Energ ierohstof fe + 1 + 2 + 1 + 3 

Q: A rbe i t sg ruppe Rohstof fpre ise d e r A I E C E — ') Prognose vom Mai 1992 

hatten die Preise ein so t iefes Niveau 
erreicht, daß die ersten Anzeichen 
einer Nachf ragebelebung die Prei
stendenz umkehren konnten — ein 
so lcher Anstoß kam in der ersten Jah
reshälf te aus der Automobi l indust r ie 
der USA, als diese ihre Nachfrage 
nach Batter ien und verzinktem Stahl 
erhöhte Außerdem st imul ierte das 
Wachs tum der Bauwir tschaf t in den 
USA die Nachfrage nach Zink. Pro
dukt ion und Verbrauch von Zink in 
den west l ichen Ländern lagen 1992 
bei etwa 5,4 Mill t Das Nachlassen 
der Nachfrage der USA im September 
und die Verdoppe lung der Exporte 
der Oststaaten (auf etwa 120.000 t) 
hatten ein Nachgeben der Not ierun
gen für Zink an der London Metal Ex
change (LME) zur Folge (zwischen 
Anfang September und Ende Oktober 
um fast 20%, damit erreichten sie wie
der das Niveau von Ende 1991); zu
gleich stieg der Lagerbestand der 
LME auf 377 000 t (1991 150.000 t). 

Die Bleipreise zogen gegen Mitte 
1992 an (III. Quartal + 1 9 % ) , unter der 
Annahme einer Zunahme von 2% im 
IV. Quartal beträgt die Jahresste ige-
rungrate 1992 5%. Verstärkt wurde 
diese Tendenz auf der Angebotsse i te 
durch Streiks in einem wicht igen Blei
bergwerk, der Herculaneum der Firma 
Dos run aus den USA Mit Verspätung 
erfaßte jedoch die Baisse auf dem 
Metal lmarkt im November 1992 auch 
die Ble inot ierungen Mitt lerweile s ind 
die Bestände an der LME — angeb
lich aufgrund vermehrter Lieferungen 
aus dem Osten — von 126.000 t zu 
Jahresbeginn auf 190 000 t (Ende Ok
tober) gest iegen 

Ein Preisauftr ieb war 1992 auch für 
Zinn zu verzeichnen ( + 13%), hier war 
der Preisverfall in den vorangegan
genen zwei Jahren besonders stark 

gewesen (1990 —28%, 1991 —10%). 
Zurückzuführen war der Anst ieg vor 
allem auf die E inschränkung der Pro
dukt ion Seit Ende 1990 waren die Be
stände schr i t tweise abgebaut worden. 
Im I Quartal 1992 reduzierten Bol i 
vien, Brasi l ien, Indonesien, Malaysien 
und Thai land, die zusammen etwa 
80% der Wei tprodukt ion l iefern, ihre 
Z innprodukt ion gegenüber dem Vor
jahr um 18% 

Die Kupferproduktion der west l ichen 
Welt bleibt seit Jahren hinter dem Ver
brauch zurück, und auch im Progno
sezeitraum wird s ich ein Produkt ions
defizit e rgeben Eine lebhafte Kupfer
nachfrage in den USA im 1. Halbjahr, 

Produkt ionss törungen in Chile und 
ein Streik in Polen haben im Sommer
halbjahr einen s tärkeren Anst ieg der 
Not ierungen ausgelöst (II Quartal 
+ 3%, III. Quartal + 1 1 % ) 

Die Aluminiumpreise sanken 1990 um 
16% und 1991 um weitere 2 1 % . Trotz 
wachsender Bestände an der Londo
ner Metal ibörse erhol ten s ich die 
Preise in der ersten Hälfte 1992. Die 
Nachfrage nach A lumin ium sank zwar 
um 1 % bis 2%, gleichzeit ig wu rden je
doch Produkt ionskapazi täten st i l lge
legt 

Die Nickelmärkte s tehen unter dem 
Einfluß der Rezession im Stahlsektor, 
dem wicht igsten Abnehmer Daneben 
wirkten auch hohe Exporte der GUS, 
niedrige Chrompre ise und ein insge
samt schwaches Invest i t ionsniveau 
auf einen Preisverfall h in : Nach — 8 % 
1991 sanken die Nickelpreise auch 
1992 um 10% 

Im Gegensatz zu den Metal lmärkten 
wies die Preisentwicklung der meisten 
agrarischen Industrierohstoffe auch 
1992 noch nicht nach oben : Insge
samt verteuerten s ich agrar ische In
dustr ieroh Stoffe im II. und III. Quartal 
um 5% bzw. 2%, Uber das ganze Jahr 
gesehen ergab sich jedoch ein weäte-

: En twick lung ; d;e r ; lAdu > str ieröHstöffpreise Übersicht 2 

Gewicht 1991 1991 1992 1991 1992 ' ) 

0 IV Qu I Qu II Ou III Qu 0 0 
In % Index Veränderung gegen die Vorper iode in % 

dust r ie rohsto f fe 20 9 172 5 + 1 — 2 + 3 + 4 — 11 — 2 

Agrar i sche Rohstof fe 1 0 1 182 0 ± 0 — 1 + 5 + 2 — 14 _ 4 

Baumwol le 1.3 — 9 - 7 + 8 - 1 ± 0 — 19 

Sisal 0 1 - 5 - 7 — 4 - 6 - 2 — 17 

Wol le 0 7 - 2 + 19 — 2 - 1 3 - 3 2 + 2 

Häu te . 0 7 - 8 - 2 + 11 — 4 - 1 4 — 4 

Schni t tholz 2 9 + 6 + 2 + 3 + 9 - 1 2 + 5 

Kau tschuk 0 8 ± 0 _ 1 + 5 + 1 - 2 + 1 

Zel lstoff 3 7 ± 0 - 6 + 8 + 2 - 1 5 — 9 

NE-Metai le 6 1 174 5 ± 0 _ 1 + 4 + 6 - 1 4 + 2 

A lumin ium (free) 1 1 — 10 + 10 + 5 ± 0 —21 — 1 

Blei (LME) 5 ) . 0 3 — 4 - 1 + 4 + 19 —31 + 5 

Kupfer (LMEf) 3 1 + 3 - 5 + 3 + 11 — 12 + 1 

Nickel 0 6 — 11 + 4 - 3 — 2 — 8 — 10 

Zink (LME) 2 ) 0 5 + 4 + 7 + 16 ± 0 - 2 6 + 18 

Zinn 0 5 - 2 + 1 + 11 + 10 — 10 + 13 

Eisenerz Schrot t 4 7 149 5 + 5 - 5 „ 3 + 6 + 3 ± 0 

Eisenerz 3 7 + 3 — 2 — 5 + 7 + 6 + 2 

Stah lschrot t 1 0 - 3 — 2 + 3 — 4 — 10 — 6 

WWA-Index insgesamt 8 ) 100.0 161 8 + 2 - 8 + 8 + 2 - 1 3 + 1 

Ohne Rohöl 42,3 141 1 + 3 — 1 + 2 + 3 - 8 + 1 

Q: HWWA-Inst i tu t für Wi r tscha f ts fo rsc r iung , Hamburg , und Arbe i tsgruppe Rohstof fpre ise der AIECE. Neuer Index: 
1975 = 100, auf Do l la rbas is , gewichtet mit den Rohsto f f impor ten der Industr ie länder der Bas isper iode . — ') P rognose . 
— ! ) London Metal Exchange. — s ) Industr ie roh Stoffe + Nah rungs - und Genußmit te l rohstof fe + Energie roh Stof fe ; zur 
Pre isentwick lung der letzten zwei Rohstof fkategor ien siehe Breuss F „Wel tkonjunktur ohne Gle ichk lang" WIFO-
Monatsber ich te 1992 65(12) Übe rs i ch t3 
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Prognose der Industrierohstoffpie ise bis 1994 

Auf Dollnrbasis 

Übersicht 3 

1992 
IV Qu 

1993 1994 
II Qu III Qu IV Qu i Qu II Qu 

Veränderung gegen die Vorper iode in "ü 

Industr ie rohstof fe + 1 + 1 + 1 + 2 + 2 + 3 + 2 - 2 + 6 

Agrar ische Rohsto f fe + 1 ± 0 + 1 + 1 + 2 + 2 + 3 — 4 + 5 

Baumwol le ± 0 + 0 + 2 + 3 + 5 + 2 + 2 - 1 9 + 6 

Sisal — 3 — 2 - 2 0 ± 0 + 2 + 2 — 17 — 9 

Wol le ± 0 + 2 + 3 + 4 + 3 + 3 ± 0 + 2 — 1 

Häule + 7 ± 0 ± 0 D ± 0 ± 0 + 0 - 4 + 5 

Schni t tholz + 0 ± 0 ± 0 + 2 ± D + 4 + 4 + 5 + 6 

Kautschuk ± 0 ± 0 + 5 + 3 + 2 + 3 + 3 + 1 + 8 

Zel lstoff + 2 + 0 ± 0 ± 0 + 5 ± 0 + 5 - 9 + 6 

NE-Metal le ± 0 + 2 + 1 + 3 + 2 + 3 + 0 + 2 + 9 

A lumin ium (free) ± 0 + 3 + 4 + 4 + 4 + 4 + 0 - 1 + 10 

Blei + 2 + 3 ± 0 ± 0 + 6 ± 0 ± 0 + 5 + 16 

Kupfer ± 0 + 2 ± 0 + 3 ± 0 + 3 ± 0 + 1 + 9 
Nickel - 3 + 0 ± 0 + 3 + 3 + 3 + 3 — 10 - 2 

Zink + 5 _ 3 + 3 + 2 + 3 ± 0 ± 0 + 18 + 8 

Zinn - 1 + 1 + 2 + 2 + 0 + 3 ± D + 13 + 10 

Eisenerz Schrot t + 1 + 1 + 1 ± 0 + 2 + 4 + 1 ± 0 + 5 

Eisenerz ± 0 0 0 ± 0 + 0 + 5 ± 0 + 2 + 2 

Stah lschrot t + 5 + 7 + 5 + 0 + 10 ± 0 + 5 - 6 + 16 

HWWA-Index insgesamt ± 0 ± 0 ± 0 + 3 + 1 + 1 + 1 + 1 + 6 
Ohne Rohöl + 1 + 1 + 1 + 1 + 2 + 2 + 2 + 1 + 5 

Q: Arbe i tsg ruppe Rohstof fpre ise der AIECE 

rer Rückgang um 4% (nach —14% 
1991) 

Deutlich billiger wurden Baumwolle 
und Sisal (1992 —19% bzw —17%) 
Schäden an der Ernte in den USA, die 
das Angebot verknappt hätten, waren 
überschätzt worden Die Weltproduk
tion dürfte in dieser Saison (1992/93) 
nur geringfügig niedriger sein als in 
der letzten. Weiters füllen die Verar-
beiter ihre Lager in Erwartung einer 
schwachen Preisentwicklung nicht 
auf China, traditioneller Nettoimpor
teur, könnte sogar zum Nettoexpor
teur werden 

Nach einem starken Preisanstieg An
fang 1992 sanken die Wollpreise ab 
dem ME Quartal wieder Die Ein
schränkung der Schafherden und der 
Wollschur auf die niedrige Nachfrage 
schreitet zwar voran, dennoch war 
die Angebotsverringerung noch zu 
schwach, die Preise gaben nach 

Die internationalen Naturkautschuk
märkte verzeichneten Anfang 1992 ein 
Rekordtief der Preise. In den folgen
den Monaten erholten sie sich infolge 
des schwachen Dollars und der witte
rungsbedingten Angebotsverringe-
rung Indonesiens und Malaysiens 
Der Druck auf die Preise blieb jedoch 
groß, da die Lagerbestände hoch sind 
und mittlerweile Thailand zum wichti

gen Anbieter geworden ist Der Pro
duktionsüberschuß dürfte 1992 
150 000 t betragen Das vom ANRPC, 
der Vereinigung Naturkautschuk pro
duzierender Länder, Anfang Oktober 
verlängerte Kautschukabkommen 
wird etwas zur Preisstabilisierung bei
tragen (1992 +1%) 

Die Notierungen für Häute fielen — 
nach einem deutlichen Preisrückgang 
1991 (—14%) — weiter um 4%. 

Schnittholz verteuerte sich 1992 um 
5% nach einer Verbilligung um 12% im 
Jahr davor Der Nachfragetrend war 
in den europäischen Ländern sehr 
uneinheitlich: Nach wie vor expan
dierte die Baunachfrage der BRD 
kräftig, rückläufig war die Bautätigkeit 
in Frankreich und anhaltend gering in 
Finnland und Schweden, den Haupt
exporteuren von Schnittholz 

Die Zellstoffpreise fielen im Jahres
durchschnitt 1992 neuerlich um 9% 
(1991 —15%). Ab dem II Quartal zo
gen sie allerdings an; dazu trugen ne
ben der Dollarabwertung vor allem die 
Verringerung der Lager infolge der 
leichten Konjunkturbelebung in Kana
da und den USA sowie ein Streik bei 
Norscan in British Columbia bei. 

In der Frühjahrsprognose der Indu
strierohstoffpreise hatte das WIFO für 
1992 eine relativ starke Abschwä-

chung (—4%) und für 1993 einen 
deutlichen Anstieg der Preise erwar
tet (+10%) 1992 dürfte die Abschwä-
chung geringer sein als angenommen 

Leichter Pre i sans t i eg der 
Indust i i e i ohstof f e 1993 

(—2%), andererseits dürfte auch die 
Verteuerung 1993 weniger ausgeprägt 
sein ( + 6%) Dieser Trend wird in den 
ersten zwei Quartalen 1994 anhalten 
( + 3% und +2%). 

Folgende Annahmen über die allge
meine Wirtschaftsentwicklung liegen 
der neuen Prognose zugrunde: 

— Das 1992 sehr schwache Wirt
schaftswachstum der Industrielän
der ( + 1,5%) wird sich 1993 etwas 
beschleunigen: Die AIECE erwartet 
in ihrer Prognose von Ende Okto
ber eine Rate von +2,5%, mittler
weile zeichnet sich jedoch eine ge
ringere Steigerung ab Das WIFO 
nimmt in seiner Dezember-Progno
se ein Wachstum des BIP der 
OECD-Länder von 2% an 

— Begleitet wird diese leichte Wachs
tumsbeschleunigung von einer In
tensivierung des Welthandels Die 
AIECE legte im Oktober ihrer Roh
stoffpreisprognose eine reale Zu
wachsrate von 5,8% zugrunde, 
auch hier machten die jüngsten 
Konjunkturdaten eine Revision 
nach unten nötig (WIFO-Prognose: 
+ 5%) 

— Wie immer wird eine Konstanz des 
Dollarkurses als technische An
nahme getroffen (auf dem Niveau 
von September 1992: 10,2 S je Dol
lar) Der Dollar hat mittlerweile an 
Wert gewonnen und dürfte 1993 
etwas höher liegen (11,5 S je Dol
lar) 

— Die Industriegüterpreise stiegen 
1992 im OECD-Export um 4%, 1993 
wird bei konstantem Doilarkurs 
eine weitere Steigerung um 5% er
wartet Sollte der Dollar an Wert 
gewinnen, dürften die Preissteige
rungen geringer ausfallen 

Die seit der Rohstoffpreisprognose 
etwas pessimistischer gewordene 
Konjunktureinschätzung ebenso wie 
der steigende Dollarkurs implizieren, 
daß die Rohstoffpreisprognose der 
AIECE, auf der auch die vorliegenden 
Prognosen für die einzelnen Rohstof-
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Entwicklung der Durchschnittswerte 1 ) der Österreichischen Übersicht 4 
Industrierohstoffimporte 

SITC 1991 1992 1991 1992 1991 1992 

0 l bis IV Qu I Qu II Qu Iii Qu 0 I bis 
III Qu III Qu 

Index 197= = 100 Veränderung gegen die Vorper iode n % 

ndust r ie rohsto f fe 2 ) 105 0 102,6 + 2 3 + 1,6 — 4,3 + 0 1 — 1 3 5 — 2 6 

Agrar i sche Rohsto f fe 2 ) 101 4 100 1 — 1,5 + 2,8 + 0 5 _ 2 1 — 1 5 0 — 2 4 

Baumwol le 263 107 9 39 0 — 6 0 - 7 2 — 7 1 — 1 5 4 ± 0 0 — 1 8 0 

Sisai 265 4 71 5 56,6 + 5,3 - 1 5 2 — 2 0 — 11 8 + 1 2 9 —21 3 

Wol le . 268 1168 127 5 + 0 8 + 1 5 0 - 5 7 + 3 7 —20 4 + 8 3 

Rindshäute 211 1 159,3 199,5 + 9 7 + 1 8 9 + 7 4 — 5 7 —31 1 + 26 2 

Schni t tholz 247 109 9 111,8 + 2 9 + 3.0 + 2 7 + 0 2 - 7 5 + 0 8 

Kautschuk 232 100,8 98 9 - 3 7 - 2,5 + 1 1 — 2 1 — 5 6 - 1 6 

Zel lstof f 3 ) 84 9 82,3 - 4,5 + 1 1 + 5 2 - 1 1 - 2 3 7 - 5 3 

NE-Metalle*) 120,3 112,0 - 4 7 + 1 7 - 6 2 - 3,3 - 1 2 9 - 7 9 

A lumin ium (roh) 6 8 4 1 125 7 112.8 - 6 1 — 1 3 + 1 9 - 4 0 — 1 0 9 — 1 2 9 

Blei [roh) . 685 1 91,3 8 4 1 - 6 9 — 6 0 + 3 6 + 5 5 —25,3 - 9 7 

Kupfer (roh) 682 1 131,8 126 9 - 1 2 + 5.6 - 1 3 8 - 3 5 - 9 9 - 3 2 

Nickel (roh) 683 1 125 0 106 7 - 1 0 6 — 3 1 - 1 6 - 1 0 1 - 9,0 — 16,8 

Zink (roh) 6 8 6 1 105 9 102 8 — 7 2 + 2 7 + 4 1 - 1 1 —27 1 - 5,3 

Zinn (roh) 6 8 7 1 70 6 67 3 - 1 3 . 3 - 5 2 + 4 9 + 0 2 - 7 6 — 5,6 

Eisenerz Schrot t 2 ) 99 1 99 6 + 24 5 - 1 6 - 1 4 4 + 11 1 - 9 6 + 3 7 

Eisenerz 281 105 3 108 5 + 2 6 1 - 5 3 — 11 2 + 1 1 2 — 7 9 — 7 9 

Stah lschrot t 282 62,3 46 8 + 1.4 + 63 8 - 4 6 6 + 9 4 —23 7 —32 7 

Eisen und Stahl 67 83 0 79 3 + 9 3 — 9,3 - 4 6 + 4,0 - 8 7 - 2 2 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt , e igene Berechnungen. — ') Impor twer t in Schi l l ing, dividiert du rch Im
por tmenge. — 2 ) Gewichtet mit den zu Preisen von 1975 bewerteten Impor tmengen der Jahre 1974 b is 1976 (vgl WIFO-
Monatsber ich te 1982 55(5) S 329 Übers ich t 5) — 3 ) Ar i thmet isches Mittel aus SITC 251 7 und 251 8 

fe basieren, vermutlich etwas zu opti
mistisch war, die Preissteigerungen 
dürften unter den neuen Rahmenbe
dingungen eher geringer ausfallen als 
prognostiziert 

Für NE-Metalle, aber auch für Eise
nerz und Schrott wird 1993 — eine Er
holung der Industriekonjunktur vor
ausgesetzt — mit einem weiteren 
Preisanstieg gerechnet (NE-Metalle 
+ 9%, Eisenerz und Schrott +5%) 
Auch in der ersten Jahreshälfte 1994 
sollte sich diese Tendenz fortsetzen. 

Nach +18% 1992 ist auch 1993 eine 
Verteuerung von Zink (um 8%) zu er
warten Einerseits liegt zwar ein 
Nachfragerückgang aufgrund erhöh
ten Umweltbewußtseins und schärfe
rer Umweltgesetze nahe, andererseits 
dürften aber die Exporte aus den 
GUS-Ländern eingeschränkt werden 
Für die Nachfrage wird eine Zunahme 
von 3% (Prognose der Internationalen 
Blei- und Zinkstudiengruppe) bis 4% 
(Londoner Handelshaus Rudolf Wolff) 
erwartet, trotz Kapazitätserweiterun
gen in Deutschland, Brasilien und In
dien dürfte die Produktionssteigerung 
darunter bleiben (bei etwa +2%) 
Pessimistischer sind allerdings mitt
lerweile Prognosen (z B. die der Zink
händler; Handelsblatt, 20,-21, Novem
ber 1992), die die weltweite Abschwä-
chung des Wirtschaftswachstums 
miteinbeziehen, 

Der Bleipreis wird entsprechend der 
Prognose der AIECE 1993 um 16% 
steigen: Es wird angenommen, daß 
die Bergwerksproduktion — nach 
leichtem Rückgang 1992 — 1993 um 
2% auf 2,4Mill.t wächst (falls nicht 
Streiks wegen Tarifverhandlungen die 
Produktion drücken) Aufgrund stren
ger Umweltanforderungen haben Pe-
narroya ihr Werk in Cartagena und 
Billiton sein Werk in Arnheim ge
schlossen Dem stehen Produktions
erweiterungen in Korea, Australien 
und Kanada gegenüber, Die Nettoim
porte aus dem Osten dürften 1993 un
ter dem Vorjahresniveau bleiben (et
wa 50 000 t), Der Bleiverbrauch wird 
sich voraussichtlich um etwa 3% auf 
4,5Mil l.t erhöhen, Das entstehende 
Marktdefizit sollte helfen, die Bestän
de abzubauen 

Eine Ausweitung der Zinnproduktion 
könnte 1993 wieder außerhalb der 
ATPC, der Vereinigung zinnproduzie
render Länder, erfolgen (China und 

Brasilien). Auch die von der ATPC be
schlossene leichte Anhebung der Ex
portquoten der Mitgliedsländer trug 
gegen Ende 1992 nicht zur Umkeh
rung der Baisse bei Nur unter der 
Annahme einer Erholung der Weltwirt
schaft wird 1993 tatsächlich der pro
gnostizierte weitere Preisanstieg von 
10% zu erreichen sein 

Auf dem Kupfermarkt werden 1993 
verstärkte Käufe Chinas und ein sin
kender Nettoexport der GUS-Staaten 
erwartet, das in der Folge zunehmen
de Angebotsdefizit in der westlichen 
Welt wird die Preise weiter steigen 
lassen (1993 +9%) Sollte sich die 
Weltkonjunktur allerdings nicht — wie 
in der Prognose angenommen — be
leben, wird auch das Nachfrage
wachstum unter der erwarteten Rate 
von +3% bleiben Für die Produktion 
wird eine Zunahme um 1,5% bis 2% 
prognostiziert. 

Die Preise von Aluminium sind sehr 
konjunkturreagibel — eine geringere 
Wachstumsbeschieunigung der Welt
wirtschaft könnte die von der AIECE 
für 1993 prognostizierte Preissteige
rung von 10% rasch unrealistisch wer
den lassen. In jedem Fal! werden wei
tere Produktionsdrosseiungen erfor
derlich sein, da anhaltende Nettoex
porte der GUS zu erwarten sind. 

Auf dem Nickelmarkt werden sich die 
Rahmenbedingungen nur wenig än
dern: Nach wie vor wächst die Nach
frage langsam — auch ein Konjunk
turaufschwung wird nicht sofort die 
Stahlindustrie beleben Zugleich wird 
das Angebot durch ein Projekt in Ku
ba und die hohen Exporte der GUS 
hochgehalten, Erst Mitte 1993 könn
ten die Preise anziehen (1993 —2%, I 
und Ii Quartal 1994 je +3%), 

Wurden die agrarischen Industrieroh
stoffe 1992 noch billiger, so wird auch 
für sie 1993 eine Preissteigerung von 
5% erwartet, die sich 1994 fortsetzen 
durfte (I Quartal +2%, II Quartal 
+ 3%) 

Baumwolle könnte ab der zweiten 
Hälfte 1993 teurer werden. Sollte aller
dings der Baumwollbestand am Ende 
der Saison (Juli 1993) tatsächlich mit 
44% des Weltverbrauchs deutlich 
Uber dem langjährigen Durchschnitt 
liegen, wird die Preiserholung in en
gen Grenzen bleiben. Die AIECE pro
gnostiziert dennoch einen Preisan
stieg von 6% für 1993 und von jeweils 
2% im I und II Quartal 1994 

Nach der Trockenheit in Australien 
und Südafrika 1992 und der Land
flucht vieler in Existenznot geratener 
Farmer zeichnen sich im Wirtschafts
jahr 1992/93 ein weiterer Rückgang 
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I N D U S I R I E R O H S I O F F E 

Weltmarkt-Preisindex und Preis index der österreichischen 
Indus trierohstofTimporte 

Übersicht 5 

1991 1992 

III Qu IV Qu 
0 

I Qu 

1975 = 100 

II Qu III Qu 

Indust r ie rohsto f le 
WIFO-Index I1] 103 74 106.32 108 84 103 50 !03 13 

HWWA-Index 1 ) 115 77 109 14 106 42 108 94 102 93 

WIFO-Index II 3) 101 58 103 95 105 59 101 06 101 15 

Agrar ische Rohstof fe 

WIFO-Index 1 101 67 101 11 104 36 106 38 103 54 

HWWA-Index 11338 11081 108 74 113 31 105 04 

WIFO-Index II 99 21 97 77 100.52 100 99 98.87 

NE-Metal le 
WIFO-Index 1 123 05 117 73 120 60 111 SB 107 77 

HWWA-Index 119,65 111 23 109 65 113 IG 109 14 

WIFO-Index. Ii 121 91 116 18 118 10 110 72 107 05 

Eisenerz Schrot t 

WIFO-Index 1 83 08 102 68 10317 86 62 9 6 1 8 

HWWA-Index 105 03 102 87 97 30 93 96 90 24 

WIFO-Index II 86 91 10818 106 45 91 14 101 26 

Q: HWWA-lnst i tut tUr Wi r t scha f t s fo rschung , Hamburg Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lami eigene Berechnun
gen. — ') Berechne ! mit den Durchschn i t tswer ten der Industnerohs lo f f rmpor te unter Verwendung des HWWA-Gewnch-
t ungsschemas — ; ) HWWA-Index der Indust r ie rohsto f fpre ise auf Schi l i ingbasis (Umrechnung mit den Durchschn i t ts 
wer ten der Devisenmit te lkurse) . — 3 | Gewichtet mit den zu Preisen von 1975 bewerteten Impor tmengen der Jahre 1974 
bis 1976 (vgl WIFO-Monatsber ich te 1982 55(5) S 329 Übers icht 5) 

der Wollproduktion und ein Ausgleich 
der Marktlage ab Auch wenn sich in
folge einer Konjunkturerholung etwas 
höhere Preise durchsetzen lassen 
sollten, wird das Preisniveau 1993 ge
drückt bleiben (1993 — 1 % ; I Quartal 
1994 +3%, II Quartal 1994 0%) 

Mit einem Anstieg der Naturkaut
schukpreise ist 1993 nur bei einem 
Anspringen der Autokonjunktur und 
steigender Nachfrage der Reffenher
steller zu rechnen (1993 +8%, I und 
II Quartal 1994 jeweils +3%). Die 
Verlängerung des Kautschukabkom
mens, die Ende November in Kraft 
trat, wird das Angebot begrenzen (die 
Mitglieder des Abkommens liefern 
80% der Weltproduktion). 

Für Schnittholz wird — vorausgesetzt 
der Dollarkurs bleibt stabil und die 
Konjunktur belebt sich etwas — eine 
Verteuerung von 6% für 1993 und von 
etwa 4% für die ersten zwei Quartale 
1994 erwartet 

Die Zellstoffpreise dürften 1993 um 
6% steigen, im I Quartal 1994 stagnie
ren (0%) und im II Quartal wieder an
ziehen ( + 5%) 

Die Preise der österreichischen Im
porte von Industrierohstoffen erreich
ten im III Quartal etwa das Niveau 

von 1975 Sie liegen in diesem zy
klischen Tiefstand sogar unter den 
Preisen von 1987/88 (Abbildung 2 und 
Übersicht 5). Wegen des Wertverlu
stes des Dollars machten die Notie-

Pte i se im Rohs to f f impoi t 
Österre ichs s inken noch 

rungen auf Schillingbasis die Steige
rung der Preise auf Dollarbasis nicht 
mit (vgl Abbildung 1 für den HWWA-
Index) Ein Struktureffekt verstärkte 
diese Tendenz: Aufgrund der Unter
schiede zwischen der österreichi
schen Importstruktur und der Zusam
mensetzung des HWWA-Index war die 
Verbilligung noch deutlicher (Über
sicht 5) 

In den ersten drei Quartalen 1992 
sanken die österreichischen Import
preise von Industrierohstoffen um 
2,6%, besonders stark fielen jene der 
NE-Metalle (—7,9%) Hier hat sich der 
österreichische Import von der Weit
marktentwicklung abgekoppelt, die 
1992 eine überdurchschnittliche Ver
teuerung von NE-Metallen brachte 
(Übersichten 2 und 4) Die größten 
Abweichungen vom Weltmarkt erga
ben sich für Zink, Zinn und Alumini
um. Sie verbilligten sich im österrei-

Rohstoffpreise auf Abbildung 2 
dem Weltmarkt und im österrei
chischen Import 
Judex 1975 = WO 

- HWWA-Index auf Schi l l ing!»»! 

— w F O - ! n c > < I 

WIFO-Index Ii 

1 ndu stri eroh stoff e 

8 3 8 » 85 86 87 

Eisenarz Schrot t 

9D 91 9 2 

8 3 8 * B5 86 8 7 8 9 9 0 91 9 2 

Die österreichischen Importe von Industrie-
rohsioffen weisen seit 1989 fällende Preise 
auf. 1992 wurde ein zyklischer Tiefstand er
reicht, die Preise liegen nunmehr fast auf dem 
Niveau von 1975. 

chischen Import auch 1992 noch 
stark, während sie auf dem Weltmarkt 
bereits anzogen Mit einigen Quarta
len Verspätung dürfte diese Preisstei
gerung abgeschwächt auch Öster
reich erreichen 

Die Preise agrarischer Industrieroh
stoffe sinken umgekehrt auf dem 
Weltmarkt stärker als im österreichi
schen Import Teurer wurden für 
Österreich Rindshäute ( + 26,6% nach 
—31,1% im Vorjahr), Wolle ( + 8,3% 
nach —20,4% im Vorjahr) und gering
fügig Schnittholz ( + 0,8% gegenüber 
—7,5% im Vorjahr) Auch im Import 
von Eisenerz und Stahlschrott war 
eine leichte Preissteigerung zu ver
zeichnen 
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